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Großes Wehklagen in der 
Gesamtgemeinde. Die 
fünfte Jahreszeit wurde in 
den einzelnen Ortsteilen 
mit verschiedenen Ritua-
len beendet. 
Königsfeld (kh). In Burgberg
endet für die Bettelwieber die
Fastnacht mit dem verbren-
nen. In Neuhausen geleitete
der Musik- und Trachtenver-
ein die Narrenzunft zum Rat-
hausplatz. Hier verkündet der
Zunftmeister das Ende. Der
Geist musste wieder in sein
Verlies im Rathaus. Die Wolfs-
familie wurde aus dem Dorf
getrieben. Der Narrenbaum
ging bei der abschließenden
Verlosung an einen glückli-
chen Gewinner. In Königsfeld
ist die Regentschaft der Rot-
wald-Deifel im Rathaus zu En-
de. Bürgermeister Fritz Link
übernimmt ab dem Ascher-
mittwoch wieder das Zepter.
In Weiler kamen die Schoaf-
Hexen zusammen, um ge-
meinsam Abschied von der
Kampagne zu nehmen. 

Fritz Link darf wieder ins Rathaus
Fasnet | Geist muss ins Verließ / Narren treiben Wolfsfamilie aus Dorf / Fünfte Jahreszeit geht in Flammen auf 

Uwe Gönner (links) erklärte bei den Schoaf-Hexen in Weiler die fünfte Jahreszeit für beendet. Foto: Hoffmann

Sie laden zum sieben wöchigen Klimafasten ein: I (von links).
Barbara Stöckermann, Diakonin Gabriele von Dressler und
Dietrich Siebörger. Foto: Siebörger

Königsfeld (dvs). Die evange-
lische Gesamtgemeinde bietet
den Workshop »Die Umwelt
und ich – nicht ohne mich« am
Samstag, 17. Februar, von 15
bis 17 Uhr im Helene-Schweit-
zer-Saal in Königsfeld am Zin-
zendorfplatz an. Ziel ist, eine
Diskussion in Königsfeld über
Nachhaltigkeit anzustoßen.

»Wie müssen wir uns, wie
muss sich die Gemeinde, auch
die Kirchgemeinde verän-
dern, wenn wir und unsere
Kinder auch noch in 20 Jahren
eine Umwelt, eine lebenswer-
te Umwelt erleben wollen? An
allen Punkten erfahren wir

von Veränderungen, die uns
Angst machen, weil sie immer
nur auf eine Einschränkung
des Lebens und seiner Vielfalt
und Schönheit gehen: Es gibt
auf den Wiesen keine Blumen
mehr – muss das so sein? Die
Zahl der Insekten hat sich
drastisch verringert. Bald
wird es gar keine Schmetter-
linge mehr geben. Und wir
tragen selbst durch unsere un-
bedachte Lebensweise zur
Schädigung der Umwelt bei.

Die Kirchen machen in der
Passionszeit sieben Wochen
Klimafasten: Wie? Das soll
am Samstag Thema sein.

Kirchen wollen sieben 
Wochen Klimafasten 
Umwelt | Samstag Workshop zum Einstieg 

St. Georgen. Es ist kein politi-
scher Aschermittwoch, aber
dennoch startet das Team des
Theater im Deutschen Haus
in St. Georgen mit Kabarett
auf hohem Niveau politisch in
die Fastenzeit wenn der von
Oktober durch TV Aufzeich-
nungen verlegte Termin mit
Till Reiners am Donnerstag,
15. Februar, um 20 Uhr nach-
geholt wird.

Von wegen, »In unserem
System ist ein Menschenleben
nichts mehr wert.« Manchmal
lassen sich bis zu mehrere
Tausend Euro rausschlagen.
Wer sich optimiert, der wird
auch nachgefragt. Deshalb

hat Till Reiners seinen Bache-
lor in Opportunismus um drei
Semester verkürzt und geht
als gutes Beispiel voran. Er ist
jetzt noch besser. Sein Motto
ist das seiner Generation: »Je-
der kann es schaffen, besser
zu sein als alle«. Sein ständig
aktualisiertes Programm wid-
met sich dem, was eine ku-
schelige Gesellschaft zusam-
menhält und so liebenswert
macht: Konkurrenzdenken,
Abwertung und Konsum. 

Das sympathische Aller-
weltsgesicht meint dazu: »Die
Frage ist dabei ja nicht: Wie
schrecklich kann ich das fin-
den? Sondern: Was macht da-

ran eigentlich so viel Spaß,
dass ich mitmache? Wenn wir
unsere Überzeugungen ver-
kaufen, sollten wir dann nicht
darauf achten, dass sie auch
dem Qualitätssiegel »Made in
Germany« gerecht werden?
Und – nur um sicher zu sein:
Was sind das für Überzeugun-
gen? Till Reiners prüft nach.
Als kleine After-Work-Dienst-
leistung.

Till Reiners, Jahrgang 1985,
ist bereits Träger zahlreicher
renommierter Kabarettpreise,
zudem gern gesehener Gast in
den einschlägigen Kabarett
TV Formaten (Neues aus der
Anstalt ZDF) sowie selbst Mo-

derator verschiedener TV und
Radio Shows. Er gastiert mit
seinem Programm »Auktion
Mensch«, in dem der Berliner
Klartext redet und mit hinter-
gründigen, politischen Texten
überzeugen kann. 

Der Eintritt kostet 13 Euro,
Schüler zahlen elf Euro. Kar-
ten bei der Vorverkaufsstelle
Natur- und Feinkost Hoppe.
Reservierungen für die
Abendkasse können per E-
Mail oder über den Online-
shop des Theater im Deut-
schen Haus (www.PuThe.de)
vorgenommen werden. Mögli-
che Restkarten gibt es an der
Abendkasse ab 19.30 Uhr. 

Mit politischer Analyse in die Fastenzeit 
Kleinkunst |  Till Reiners gastiert mit »Auktion Mensch« im Deutschen Haus 

Königsfeld. Spricht man Tina
auf ihre Vorliebe für japani-
sche Mangas (Comics) an, so
wird man mit Informationen
und Begriffen geradezu über-
schüttet. Sie kennt unzählige
der Geschichten und ihrer
Helden, erklärt den Unkundi-
gen, in welcher Richtung ein
Manga gelesen wird und
zeichnet selbst die charakte-
ristischen Figuren mit den
großen, schattierten Augen,
dem spitzen Kinn und den
ausgeprägten Outlines. 

Gemeinsam mit ihren
Freundinnen Shiva, Sara und
Cosima, allesamt Schülerin-
nen der achten und neunten
Klassen, hat sie an den Zin-
zendorfschulen die Manga-
AG ins Leben gerufen, die

vom Referendar Fabian Mario
betreut wird, der selbst in Ja-
pan studiert hat. 

»Mangas haben ihre Wur-
zeln im Japan des 8. Jahrhun-
derts«, erklärt Mario. »Budd-
histische Mönche malten da-
mals Bildergeschichten zum
Alltag oder dem Leben nach
dem Tod auf kleine Papierrol-
len.« Heute finden sich die tra-
ditionell schwarz weiß gehal-
tenen Zeichnungen auf der
ganzen Welt wieder. »Man
darf sie nicht mit Comics oder
mit bloßer Unterhaltung für
Kinder gleichsetzen«, so Fa-
bian Mario. Es gebe Mangas
für jede Altersgruppe, sei es
für Dreijährige, denen die
kleine Katze Chii zeigt, wie
sie mit Haustieren umgehen

und ihnen beim Sprach-
erwerb hilft oder für Jugendli-
che, die Superhelden im
Kampf gegen Außerirdische
anfeuern. Selbst für die Gene-
ration 40+ gebe es Mangas.
Die handeln oft von ernsteren
Themen wie Scheidung und
Verlust.

In der Manga-AG geht es da-
rum, verschiedene Beispiele
gemeinsam anzuschauen, zu
untersuchen und selbst zu
produzieren. Dabei lernen die
Schülerinnen ganz nebenbei
viel über die japanische Kul-
tur. Sie hören gerne japani-
sche und koreanische Popmu-
sik und blättern in japani-
schen Lifestyle-Magazinen.
Tina lernt sogar schon ein
paar Brocken Japanisch und
kann sich bereits in dieser so
fremden Sprache vorstellen. 

Die anderen in der AG kon-
zentrieren sich ganz aufs Ma-
len. Amira hat sich besondere
Zeichenstifte für ihre Mangas
besorgt und kopiert ganz prä-
zise das Bild einer Katze mit
spitzen Zähnen. 

Die Jüngste in der AG, die
Fünftklässlerin Lucy, hat sich
für den Kawaii-Stil entschie-
den, für den etwa die Poké-
mon-Figur Pikachu steht oder
Hello Kitty.

Jeder findet so sein Spezial-
gebiet und kann sich mit den
anderen austauschen. Neben-
bei öffnen sich ganz neue Ho-
rizonte zum Verständnis einer
fremden Gesellschaft.

Vorliebe für japanische Comics
Zinzendorfschulen | Schüler tauchen in fremde Kulturen ein

Die Katze mit den spitzen Zähnen ist eine der unzähligen
Manga-Figuren. Foto: Zinzendorfschulen

Beim Rangieren 
gegen Garagentor 
St. Georgen. Ein unbekannter
Autofahrer eines Fahrzeugs
mit Anhängerkupplung hat
im Lauf des Montags bis etwa
15.15 Uhr ein Garagentor in
der Johann-Sebastian-Bach-
Straße Ecke Spittelbergstraße
beschädigt. Ohne sich um den
angerichteten Schaden am
Tor in Höhe von knapp 1000
Euro zu kümmern, fuhr der
Unbekannte davon. Hinweise
an die Polizei St. Georgen
unter Telefon 07724/94 95 00.

nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nHandel und Gewerbe im 
Kurort hat am Dienstag, 20. 
Februar, um 19 Uhr Hauptver-
sammlung im »Schwarzwald 
Park Hotel«.

BUCHENBERG
nVolksliedersingen mit Zieh-
orgelbegleitung gibt es am 
Donnerstag, 15. Februar, ab 
19 Uhr im Gasthaus Waldau-
Schänke. Bertram Kienzler und 
Joachim Hirt unterhalten.

n Königsfeld

Zwei Unbekannte schlugen 
einen 37-Jährigen vor einem 
Bistro zusammen und traktier-
ten ihn mit den Füßen. 

St. Georgen (dvs). Zwei Unbe-
kannte Männer haben am
Fastnachtsdienstags gegen 2
Uhr vor einem Bistro nahe
dem Bärenplatz einen 37-Jäh-
rigen grundlos schwer ver-
letzt, teilt die Polizei mit. An-
schließend flüchteten die bei-
den männlichen Täter in Be-
gleitung einer Frau zu Fuß
über die Bahnhofstraße in
Richtung Bundesstraße 33.
Der 37-Jährige wurde durch
die heftigen Schläge bis zur
Benommenheit so schwer ver-
letzt, dass er – nach einer Erst-
behandlung durch die mit
einem Notarzt eintreffenden
Rettungskräfte – in eine Klinik
gebracht und dort stationär
aufgenommen werden muss-
te. Die Polizei St. Georgen er-
mittelt nun wegen gefährli-
cher Körperverletzung und
hofft auf sachdienliche Hin-
weise. Bei einem der Täter
dürfte es sich um einen etwa
35-jährigen Mann mit kräfti-
ger Figur und einer Glatze
handeln. Er trug einen Kinn-
bart. Die zweite Person ist
groß, schlank und hatte nach
hinten gegelte, lange Haare. 

Hinweise an das Revier St.
Georgen (07724/94 95 00).

Zwei Unbekannte 
schlagen und 
treten 37-Jährigen

Bauernrunde am
Aschermittwoch
St. Georgen-Brigach. Das Fo-
rum Pro Schwarzwaldbauern
hat Aschermittwochsgespräch
am Mittwoch, 14. Februar, um
20 Uhr im Brigachhaus. Mit
dem Thema »Unseren Boden
wieder entdecken – als Le-
bensgrundlage für die Post-
wachstumszeit« wird daran
angeknüpft, ob wachsen und
weichen alternativlos ist. Ge-
sprächspartner ist Nikola Pat-
zel aus Überlingen.

Einbrecher zieht 
ohne Beute ab
St. Georgen (dvs). Vermutlich
in der Nacht zum Sonntag ist
ein Unbekannter in der Neue-
Heimat-Straße eingebrochen.
Im Gebäude hebelte er eine
Tür auf und gelangte über das
Nagelstudio zum Wechsel-
geldautomaten des Sonnen-
studios. Vergeblich versuchte
er, den Automaten zu kna-
cken und flüchtete ohne Beu-
te. Die Polizei (07724/
94 95 00) hofft auf Hinweise.

n St. Georgen

Königsfeld. Zu einem Unfall
mit rund 10 000 Euro Sach-
schade kam es am Montag
gegen 14 Uhr an der Kreu-
zung der Hermann-Voland-
Straße und der Rotwaldstraße.
Laut Polizei missachtete eine
Skoda-Fahrerin die Vorfahrt 
eines VW-Kombis, der aus Rich-
tung der Rotwaldstraße kam. 

Versehen kostet 
10 000 Euro


